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Wa gits zAbig?"

Weitere Erinnerungen an Forrer

Von Bern kommend, wartete ich in
Puidoux-Chexbres auf die Verbindung
nach Vevey. Neben mir standen
Bundesrat Ruffy und der Präsident der
Schweizerischen Nationalbank. Diese
Herren befürchteten, dah Bundesrat Forrer

den Zug verfehlt habe. Ich gestattete

mir die Bemerkung, ich hätte Forrer
an einem Schalter des Bahnhofes Bern
ein Billet lösen gesehen Im selben
Moment entstieg der Vermihte einem Dritt-
klafjwagen. Als sich die Herren begrüßten,

sagfe Ruffy zu Forrer: «Was, Sie
als Eisenbahnminister mit Freikarte erster
Klasse reisen in der dritten?» Darauf
Forrer: «Meine Freikarte habe ich noch
nie benützt. Die Bahnen gehören dem
Schweizervolk und wie dieses zahle ich
meine Bahnfahrten; doch da ich mir
eine höhere Klasse nichf leisten kann,
so fahre ich eben dritte!» Zur Weiter¬

fahrt nach Vevey bestiegen die drei
Herren die zweite Klasse, bei der Billet-
kontrolle entnimmt Herr Forrer seinem
Cilettäschchen das Billet nebst Münz
und zahlt den Zuschlag.

Bei den sogenannten «Kaisermanövern»

auf dem «Feldherrenhügel»;
Bundespräsident Forrer, im Gespräch mit
dem Kaiser, zog aus der hintern
Rocktasche seines Gehrocks zuerst ein riesiges

rotes Taschentuch und hernach ein
von diesem zugedeckt gewesenes Päck-

Der Rhum mit dem feinsten Aroma

lein Grandsonsfumpen und bot davon
dem Kaiser an. Dieser, sichtlich belustigt

von dieser Geste, winkte dankend
ab. Gleich darauf wurden von einem
Weibel Zigaretten auf silbernem Plateau
serviert; da griff der Kaiser zu. Tr

Gäll de kennsch mi nit -
Lueg ins Härz wie d Sunne glänzt,
Jetzt isch Fasnachtszytl
Und wie d Guggemusig schränzt,
Morgeschtreich ihr Lytl

Heimlig deents dur Schtroh und Wäg,
Gäll: de kennsch mi nit?
Dur e jede Platz und Schdäg
Jublet d Fasnacht hit.

Schnäller schloot am Bebbi s Härz,
Kunt fascht nit zer Rue.
Nur wär nyt verdrait an Schärz
Pfust em Gugger zue. EM
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